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Pt-eHthm : £c»m-$ölMtt0iiitttfe« ©vi»«»

®cfc^eint Je ©onnerëtagS unb toftet per ©emefler gfr. 6.—, per Satyr gt. 12

Snferate 30 ffit§. per einfpaltige ©olottel^eile, bei gröbere« Stufträgeu
entfpcedtyenben Uiabatt.

löriiir, bnt 35. |l**« 1939.

îBôdieiiïflm® :

Bau-ebroniR.

©aapoltjeilidje Ü3e»itti=

8**ge» öetr ©taist 30**$
mürben am 19. QWt für
folger.be ïlauprojeEie, teil»

meife unter Sebingungen, er»

teilt: I. 0ljne 23ebingungen :

»a ; ®$neiber 9lutf<hmann/ß. SRutfdfimann, Ilmbau
^mibgaffe 3, 3- 1 ; 2. SBitmer & Senn, ©infriebungë»
®«nbetung ©piegeHjofftraffe 55, 3- 7; II. mit S3ebtn»

jpigen: 3. ß. Slubinfiein, Umbau 9tennmeg 24, 3. 1;
• 0. Streiter, ®ef^äft§^au§ ©iljlftrafie 55, Slbänbe«

»Pläne, 3. 1; 5. §. SBeibel, Umbau ©tord&engaffe
6» 3 1; 6- aUgemetne Saugenoffenfd&aft 3ö**$

^mban 23alberftra|e 14, lö/ßettenfyoljftrafje 32, 33, 3- 2;
g' vj* C5au§heer»ißfanner, Umbau Slebtngfitafje 6, 3-2;
o & Rtefer, ®ampfteffel()au§aufbau bei 23ad)firaf?e 15,
ej * 9. 23augenoffenfcE)aft SBlebiEon, SBohnpäufer mit
lO^ergärten unb étnfrtebung ©teinftrafje 22—34, 3. 3 ;

^^unfe^roig ©ßtyne, Um» unb aufbau gabrifge-
OebÄ ^übigerjtrafje 10, 3. 3; 11. @gli, autoremifen

Ntbe unb SBorgartenoffenhaltung ©rifaftrafje bei SBeft»
e 94, 3. 3; 12. 0. Schröter, an», auf» unb Um»

v,^ Hit autoremife SSirmenSborferftraffe 401, abänbe»
»Pläne, 3. 3; 13. ®. Sarcler / £. SBölEli, «enaln»
filage ^irjelflrafje 5Rr. 30, 3. 4; 14. £!>. 1. S3lnb=

°leï, 2öafd)Eüäje ÜUlattengaffe 41, 3- 5; 15. ©uter»

ïôcr ettna# UnPevbtenteä befontmeit,
."ont e§ einem i'erbienten genommen.

©treuer ©öljne & So., autoremife ausftetlungëftrafje 36,
3. 5 ; 16. SBaugefeüfdjaft 3m etfernen 3^9, 2Bot)nf)äufer
©t^eu^jerftr. 160, 164/ 3»» eifernen geit 47, 51, 2ib<

änberungSpläne 3- 6; 17. @ebr. @. & 0. glnE, ®la§»
malerroerîftatt SRofengartenftrafje 9h\ 28, 3. 6; 18. 21.

f?ifc!jer, autoremifenanbau @aUu§ftrafje 6, 3, 6; 19. 21.

Srueb, autoremifenanbau 33oHepftra|e 19, 23erlängerung,
3 6; 20. SBaugefeUfcïjaft ßrpben, @lnfamilten!)au§ mit
Slnfrtebung SBalbf^uiroeg 6, 3- 7; 21. 0. 93icEel & (£0.,
SBoifnljauS mit autoremifen unb ©tnfriebung ©ppri»
ftraffe 24/®obIerftra|je, 3- 7 ; 22. §. 93urgiffer, Umbau
mit teilraeifer tBorgartenoffenljaltung fjorchftrafje 106,
3- 7 ; 23. ©efd&m. ®tetridEj, Umbau ^älbeltmeg 34, 3- 7 ;
24. a. g. ©cotoni, äBoljn» unb ®ef«|äfl§^au§ mit SBerE»

flatten, gröbelftrafje 30, 3- 25. fj. ©rooboba, Um»
unb aufbau ^otttngerftrafje 28, 3 7; 26. 21. Stäb, <£ln»

familienf)au§ mit (Stnfrtebung $8iberitnftrafse 14, teilm.
23erroeigerung, 3. 7 ; 27. ©enoffenfd&aft SBeterfyof, SEBoljn«

unb ©efcljâftëhâufer mit autoremifen ÜRüfjlebadjftrafje
2îr. 26/^olbetnftra^e 35, 3. 8; 28. 23. Çefti, Umbau
ßureitoeg 3, 3- 8; 29. ©. ßien^arb ©öljne, ©pänejilo»
anlage, aibtéftrajje 131, 3-2.

SaulWjeS aus 3iirtd). ®te allgemeine 95au»
genoffenfd^aft beabfid&tigt, im anfd^lug an bie in
äuSfübtung begriffene SSo^nfolonte ber Saugenoffen»
fd^aft be§ eibgenöfflfd^en ißetfonalS im ©i|lfe 1 b eine

größere ©ruppe oon SBo^n^äufern auf bem
benachbarten fiäbtifdfjen öaugebtet jmifchen ber ©eebahn»
ftraffe, ber Kanjletftra^e, ber projeEtterten ©riSmannftrafje

aller
Handwerke

und
Gewerbe,

deren

Innungen
und Vereine.

Unsviisngigss

SssokZftsdlstt
cler gesamten ftisîstei'sek-ift

Direktw« : Se«tt-Holdittgha«sen Erde«

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. t?.

Inserate 30 Ets. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Austrägen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 35. Znti ISSS.

McheGnich:

vsu-ebronik.

Baspolizeiliche Bewilli-
guuge» der Stadt Zürich
warden am 19. Juli für
folgende Bauprojekte, teil-
weife unter Bedingungen, er-
teilt: I. Ohne Bedingungen:

» R- Schneider-Rutschmanv/L. Rutschmann, Umbau
^chlnidgasse 3, Z. 1 ; 2. Wiimer à Senn. Einfriedungs-

ânderung Spiegelhofstraße 55, Z. 7; II. mit Bedtn-
Z^gen: 3. L. Rubinstein, Umbau Rennweg 24, Z. 1;

' O. Streicher, Geschäftshaus Sihlstraße 55, Abände-
Ngspläne, Z. 1; 5. H. Weibel, Umbau Siorchengasse

Z l.; 6. Allgemeine Baugenossenschaft Zürich,
^bau Balberstraße 14. 15/Lsttenholzstraße 32, 33, Z. 2;
8 Hausheer-Pfanner, Umbau Redtngstraße 6, Z. 2;

I ^ Kiefer, Dampfkesfelhausaufbau bei Bachstraße 15,
Baugenossenschaft Wtedikon, Wohnhäuser mit

Übergärten und Einfriedung GLeinstraße 22—34, Z. 3 ;

Brunschwig Söhne, Um- und Aufbau Fabrikge-
^üdigerstraße 10. Z. 3; 11. H. Egli, Auioremisen

n ^Ude und Vorgartenoffenhaltung Erikastraße bei West-

b? 94. Z 3; 12. O. Schröter, An-, Auf- und Um-
r>,^ d,it Autoremise Birmensdorferstraße 401, Abände-
t^spläne. Z. 3; 13. D. Larcher/H. Völkli, Benzin-
Wnlage Hirzelstraße Nr. 30. Z. 4; 14. Th. A. Bind-
'^dler, Waschküche Mattengasse 41. Z. 5; 15. Guter-

Wer etwas Unverdientes bekommen.
Hat es einem Verdienten genommen.

Strehler Söhne â Co., Autoremise Ausstellungsstraße 36,
Z. 5 ; 16. Baugesellschaft Im eisernen Zeit, Wohnhäuser
Scheuchzerstr. 160, 164/ Im eisernen Zeit 47, 51, Ab-
änderungspläne Z. 6; 17. Gebr. E. à O. Fink, Glas-
malerwerkstatt Rosengartenstraße Nr. 28, Z. 6; 18. A.
Fischer, Autoremisenanbau Gallusstraße 6, Z, 6; 19. A.
Trueb, Auioremisenanbau Bolleystraße 19. Verlängerung,
Z 6; 20. Baugesellschaft Kryden, Einfamilienhaus mit
Einfriedung Waldschulweg 6, Z. 7; 21. O. Bickel à Co.,
Wohnhaus mit Auioremisen und Einfriedung Spyri-
straße 24/Toblerstraße, Z. 7 ; 22. H. Bürgisser. Umbau
mit teilweiser Vorgartenoffenhaltung Forchstratze 106,
Z. 7 ; 23. Geschw. Dietrich. Umbau Häldeliweg 34. Z. 7 ;
24. A. F. Scotoni, Wohn- und Geschäftshaus mit Werk-
stätten, Fröbelstraße 30, Z. 7; 25. F. Swoboda, Um-
und Aufbau Hotttngerstraße 28. Z 7; 26. A, Trüb, Ein-
familienhaus mit Einfriedung Biberlinstraße 14, teilw.
Verweigerung. Z. 7 ; 27. Genossenschaft Weterhof, Wohn-
und Geschäftshäuser mit Autoremtsen Mühlebachstraße
Nr. 26/Holbeinstraße 35, Z. 8; 28. B. Hefli, Umbau
Luretweg 3. Z. 8; 29. G. Lienhard Söhne, Spänestlo-
anlage, Albisstraße 131, Z. 2.

Bauliches aus Zürich. Die Allgemeine Bau-
genösse nschaft beabsichtigt, im Anschluß an die in
Ausführung begriffene Wohnkolonie der Baugenossen-
schaft des eidgenössischen Personals im Sihlfeld eine

größere Gruppe von Wohnhäusern auf dem
benachbarten städtischen Baugebtet zwischen der Seebahn-
straße, der Kanzletstraße, der projektierten Erismannstraße
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unb einer noch einjuîegenben ißaraflelftraße zur Sanjlei»
ftraße ju erfteflen. ©eplant ift ber Sau oon jroei ein=

fatten unb neunzehn ©oppelmehrfamilienhäufern mit zu<

fammen 157 äöBohnmtgen p einem bis oler Qimmern,
einem SBetfammlungSloEal, einem .Sinbergartenranm, brei
SBetEaufSläben, jroet ©infteflräumen für 9ßotoroeloS unb
einer ^ofunterfeßerung mit gewheizanlage. ®a ba§ mit
©teifdhluß oon fünftigem ©traßengebtet einen g!ächentn=
halt oon ungefähr 12,485 Quabraimeter aufmeifenbe
Saulanb ber ©tabt entbehrlich ift, bot biefe mit ber
OTgemetnen Saugenoffenfchaft einen ßaufoertrag abge*
fdhloffen, bempfolge baS betreffenbe Sanb pm greife
oon 337,095 gr. (27 ffr. ber Ctuabratmeter) abgetreten
wirb.

©le Saugeneffenfchaft Qre^eJ^of i« 8i«t$*Unter=
ftvaft beabfichtigt tn 3üttch 6 an bei ©iüßiftraße«
©«heudhzerftraße eine neue 8Bobn£)auSEotonie p
erfteßen, oorwtegenb ßtoei» unb ©retzimmerwohnungen
unb eine befchränEte 3tnpt)l Sierjimmertoohnungen.

Sienbouten in Böiiä}- 3" Sütic^ finb in legter
3eit eine Slnphl neuer Raufet- errichtet worben, bie ftch

burch ihre EünftletifdEje Schönheit auszeichnen, 9)titten
im Sßiflenquartter ber 3oÜiferftraf}e, als 9tr. 246 unb
248, erheben fid} fett turjem oberhalb ber ehemaligen
Srauerel §aaS jœet ftolje, Durch eine £>aße oerbunbene
©oppelwohnhäujer, bie trog ihrer ©retftödtigEett bem

©til ber ganzen ©egenb trefflich angepaßt ftnb. 2luf
ber ftarï abfcgüfftgen ©eefeite befinben ftct) unter bem

parterre ber oon ©orbufier ftarE beeinflußten ©ebäube
noch brei ©tocfwerEe (Äeßer, Sureau?, aHäOchenzimmer,
4>auSwirtSräume unb ©aragen), im oofien ©ageêlidht;
benn baS parterre felbft Itegt fd^on 8,5 m über bem
©artenterratn. ©te ©infagrtSanlage zu ben adht ©aragen
bilbet etne ©ehenStoürbigfelt für ftch. ©tefe neuen, ganz
im ®rün eingebetteten, auch tn ber 3nnenarchiteEtur fehr
intereffanten, originellen ßüufer jtab ba§ SBerE beS

SKrdhiteîten ©heobor §aaS oon ©gan.
5leue5 33oKShau4 in $lUfietien=8fitt(h. älcontag

ben 15. 3ult tourbe tn 3lltftetten ba§ neue Holtshaus
mit alîoholfretem ÎHeftaurant an ber 33abenerflraße=S8ahn=
hofftraße eröffnet. 9tach grünbltdher Qnnenreno«
nation, ©inbau oon Rüthen* unb Serfamm*
lungStäumen prafentiert ftch baS $auS oorzüglich
unb labet mit feinen heimeligen Räumen aße Greife ber
Seoöiferunj zum Sefudhe etn.

©te neue Surgbotfer ©aöanftalt. SBer heute oon
ber SMbeggbrücEe emmeabroärts fpaztert, fennt fich Eaum

noch auë. ©te alten, möchtigen ©cijattenbänme, bie früher
ben Surgborfer „Sabetümpel" umrahmten, um ja jeben
neugterigen SlicE abzuhalten, ftnb oerfdhmunben. Suft
unb Sicht haben freien Sutritt. £>ler ift nun in ben legten
Sßonaten ein wahres @<hmuctftücf einer neuzeitlichen,
burch unb burch mobernen Sabeanlage gefchaffen toorben.
Surgborf barf feine Söabeanftalt mit gug unb Stecht ben
fdhönften ber ©dpeiz beigefeßen. ©er in fetnen gotmen
fehr gefäßige Sßittelbau ift mit einem SBafferturm oer»
fehen, ber baS SBaffer für bie ©ufdjjen oortoärmen läßt.
@r ift tn etnem warmen, anfpredhenben rötlichen ©on
geftridhen, wie überhaupt bie ganze Anlage eine fehr ge=

fäflige farbige Slbtönung gefunben hat. ©er gegen ben
©portplag gerichtete ©eil beS fjauptbaueS btent ©urn=
unb ©portzmedten unb hat einen SalÜon, wo ftch Z"=
üünftig bei feftltdhen 3lnlöffen ber Siebner poftteren Eann.
Sluf ber 3nnenfette ftrtb bte Kaffaröumlichletten, 3immer
für ben Schwimmlehrer unb bte Schwimmlehrern, ein
©anitätSraum, ©oiletten, oerfdijHeßbare ©ufdffen unb elf
große gamiltenîabinen.

©aS ooßftänbig ausbetonierte Raffln hat etne Sänge
oon 82 m, ber Slidhtfchmimmerteil mißt 32 rn unb be*

ginnt mit einer ©tefe oon 75 cm unb enbigt mit 1,20

äßeter; ber ©chmimmerteil ift 50 m lang, 27 m breit

unb ftnbet feine gödhfte ©tefe mit 3 m beim Sprungturm.
Slbgefchloffen wirb Die Anlage feitltch burch We Sabe-
fablnen, 51 auf ber 3ßännerfeite, 56 auf ber grauen'
feite. ®ap Eomrnen beiberfeitig adht große luSEleibc
bunten, mit farbigen Vorhängen abgejchloffen. ©er groß"
frete ißlah pifdhen Äabinen unb éafftn, 1500 m® mef'

fenb, ift mit Éetonplatten belegt, fo baff eine faubete
Qnftanbhaltung fiets oerbürgt ift. @r hient als ©onnen«
bab unb wirb mit Stegeftühlen unb großen farbige«
©chirmen belebt, ffiie beiben ©cten ber ©übflanle tragen
hübfdhe tßaoißonS, wooon eines als ÄioSf btent, mit

ftüche (eleftrifche Reizung) oerfehen, wo falte unb warme
©petfen unb alîoholfrete ©etranîe zu haben finb,
Zweite tßaoißon enthält ©oilettenräume unb etne lîammeï
für ben ©chwimmflub. 3mifdhen btefen beiben ißaoil'
lon§ erhebt fidh ©prungturm, ber in fetnem Qfnnetn
bie ©ihaltanlage unb baS ißumpwerl enthält, ©twa^
erhöht erhebt fidh Zubern auf ber ©übfeite ba§ eigentliche
©onnenbab im §alte oon 954 m", baS mit ©anb be<

legt wirb, ©nrngeräte erhält unb etnen prädhtigen Sit»
auf bie ganze Einlage unb ben SBabebetrteb geftattcf-
®kfe§ ©onnenbab ift eigentlich DaS ©üpfeldhcn auf bem

gür ben SBafferzuflu^ hefteten bret ÜDlögltchfetten : ©in'
mal aus ber grofjen ©mme, fobann auS ber Meinen

©mme, cnblidh ift bie ©petfung beS 93afftnS im ungüm
ftigften goß auch burch ©tunbwaffer oermittelft bet

ißumpanlage möglich- @S hanbelt fidh am fogenannte
2lbjihbed£en, boch fann bei SebürfniS jeberzeit etn ©anb'
filter etngebaut werben. 3m Hlärbaffin wirb baS 2Baffet
auch oorgewärmt.

©te neue SBurgborfer Sabeanlage bafiert auf bem

gamilienbabbeirteb. gür bie grauen, bie nicht gemein'
fam baben woßen, finb zmet befonbere Sßadhmittage am

gefegt. Surgborf barf auf fein Sab ftolz fein. („93unb")

S0ihltothefpro}elte in ßnjern, 3lßmählidh beginnt
ftch bte äDffentltdhEeit mit ber grage etneS neuen S3ibti"'
thefgebäubeS Z« befchäftigen. ®ie heutigen 3afiünbe ftnb

nicht beftiebigenb, unb etne zmecimä^ige Drbnung ift ein

®ebot ber nädhfien Qahre. ©arüber ftnb aße tutelle"'
tueflen Greife einig. 215er nun begtnnen bte ©dhwteriö'
feiten.

©tnerfeitS ift ba bie Sürgerbibliothef, im 93efi^
ber ÄorporationSbürgergemetnbe. Urfprünglidh war ^
an ber gurrengaffe, fett 1839 im SorporationSgebäuf*
am 9teu|=©leg untergebracht. 1894 würbe fie als @it>'

genöffifehe ©ammelfteße für SHlt^eloetica oor 1848 et'
Elärk @ie bezieht etne jährliche ©uboention oon feite"
beS S3unbeS oon 12,000 gr. Sieben ber retdhhaltifle"
Südherfammlung oon runb 100,000 SBänben befigt f"
eine wertooße Sammlung heroorragenber Supferfii^e un"

Seltenheiten, wooon bie ©tebolb ©dhißingfdhe ©htoniE a"J

beEannteften ift. Seit langem würben bie fßäume P
Unterbringung ber Südher unb für ben Sefefaal als um

genügenb empfunben. @s Earn zu SSerhanblungen
bem ©tabtrat, ber fidh bereit erMärte, ben ißlag "es

bisherigen SlmtSgeridhtSgebäubeS für einen Dleubau P
ber Söwenftra^e zur SSerfügung zu fteßen. ©in projet'
fah einen ftofienaufwanb oon 365,000 gr. für ben 91""'
bau oor. ©tefe fehr ntebrige Summe lägt größere
bitüberfdhrettungen ahnen, wenn bte beredhtigten Slnfptöfl.
an etne neue SibliotheE auch nun einigermaßen erfu"
werben foßen. ®a fdhon biefe Summe ben maßgeb""'
ben Steifen zu groß erfdfjten, oetßel man auf ben Z«*,
feihaften SluSweg, im ©rbgefchoß SSerEaufSmagazlne o«*'

Zufehcn, etn SöeweiS, baß man fidh ber ®röße ber Z«
füßenben Slufgabe nodh nidgt aflentljalben ganz bewußt m'

Sßnberfeits ift beEannt, fchreibt bie „91. 3. 3.", w

1SK

und einer noch einzulegenden Parallslstraße zur Kanzlei-
straße zu erstellen. Geplant ist der Bau von zwei sin-
fachen und neunzehn Doppelmehrfamilienhäusern mit zu-
sammen 157 Wohnungen zu einem bis vier Zimmern,
einem Versammlungslokal, einem Kindergartenraum, drei
Verkaufsläden, zwei Einstellräumen für Motorvelos und
einer Hofunterkellerung mit Fernheizanlage. Da das mit
Einschluß von künftigem Straßengebiet einen Flächentn-
halt von ungefähr 12,485 Quadratmeter aufweisende
Bauland der Stadt entbehrlich ist, hat diese mit der
Allgemeinen Baugenossenschaft einen Kaufvertrag abge-
schlössen, demzufolge das betreffende Land zum Preise
von 337,095 Fr. (27 Fr. der Quadratmeter) abgetreten
wird.

Die Baugenossenschaft Jrchelhof in Zürich-Unter-
stratz beabsichtigt in Zürich 6 an der Stüßistraße-
Scheuchzerstraße eine neue Wohnhauskolonie zu
erstellen, vorwiegend Zwei- und Dreizimmerwohnungen
und eine beschränkte Anzahl Merzimmerwohnungen.

Neubauten in Zürich. In Zürich sind in letzter
Zeit eine Anzahl neuer Häuser errichtet worden, die sich

durch ihre künstlerische Schönheit auszeichnen. Mitten
im Villenquartier der Zollikerstraße, als Nr. 246 und
248, erheben sich seit kurzem oberhalb der ehemaligen
Braueret Haas zwei stolze, durch eine Halle verbundene
Doppelwohnhäuser, die trotz ihrer Dreistöckigkett dem

Stil der ganzen Gegend trefflich angepaßt sind. Auf
der stark abschüssigen Seeseite befinden sich unter dem

Parterre der von Corbusier stark beeinflußten Gebäude
noch drei Stockwerke (Keller, Bureaux, Mädchenzimmer,
Hauswirtsräume und Garagen), im vollen Tageslicht;
denn das Parterre selbst liegt schon 8,5 m über dem
Gartenterrain. Die Einfahrtsanlage zu den acht Garagen
bildet eine Sehenswürdigkeit für sich. Diese neuen, ganz
im Grün eingebetteten, auch in der Innenarchitektur sehr
interessanten, originellen Häuser sind das Werk des

Architekten Theodor Haas von Sgan.
Neues Volkshaus in Altstetten-ZSrich. Montag

den 15. Juli wurde in Altstetten das neue Volkshaus
mit alkoholfreiem Restaurant an der Badenerftraße-Bahn-
Hofstraße eröffnet. Nach gründlicher Jnnenreno-
oation, Einbau von Küchen- und Versamm-
lungsräumen präsentiert sich das Haus vorzüglich
und ladet mit seinen heimeligen Räumen alle Kreise der
Bevölkerung zum Besuche ein.

Die ueue Burgdorfer Badanstalt. Wer heute von
der Waldeggbrücke emmeabwärts spaziert, kennt sich kaum
noch aus. Die alten, mächtigen Schattenbäume, die früher
den Burgdorfer „Badetümpel" umrahmten, um ja jeden
neugierigen Blick abzuhalten, sind verschwunden. Luft
und Licht haben freien Zutritt. Hier ist nun in den letzten
Monaten ein wahres Schmuckstück einer neuzeitlichen,
durch und durch modernen Badeanlage geschaffen worden.
Burgdorf darf seine Badeanstalt mit Fug und Recht den
schönsten der Schweiz beigesellen. Der in seinen Formen
sehr gefällige Mittelbau ist mit einem Wasserturm ver-
sehen, der das Waffer für die Duschen vorwärmen läßt.
Er ist in einem warmen, ansprechenden rötlichen Ton
gestrichen, wie überhaupt die ganze Anlage eine sehr ge-
fällige farbige Abtönung gefunden hat. Der gegen den
Sportplatz gerichtete Teil des Hauptbaues dient Turn-
und Gportzwecken und hat einen Balkon, wo sich zu-
künftig bei festlichen Anlässen der Redner postieren kann.
Auf der Innenseite sind die Kassaräumlichkeiten, Zimmer
für den Schwimmlehrer und die Schwimmlehrerin, ein
Ganitätsraum, Toiletten, verschließbare Duschen und elf
große Familienkabinen.

Das vollständig ausbetonierte Bassin hat eine Länge
von 82 m, der Nichtschwimmerteil mißt 32 m und be-

Nr. t?

ginnt mit einer Tiefe von 75 em und endigt mit 1,2ll

Meter; der Schwimmerteil ist 50 m lang, 27 m breit

und findet seine höchste Tiefe mit 3 m beim Sprungturm-
Abgeschlossen wird die Anlage seitlich durch die Bade-
kabinen, 51 auf der Männerseite, 56 auf der Frauen«
seite. Dazu kommen beiderseitig acht große Auskleide«

buchten, mit farbigen Vorhängen abgeschlossen. Der große

freie Platz zwischen Kabinen "und Bassin, 1500 mes«

send, ist mit Betonplatten belegt, so daß eine saubere

Instandhaltung stets verbürgt ist. Er dient als Sonnen«
bad und wird mit Ltegestühlen und großen farbige«
Schirmen belebt. Die beiden Ecken der Südflanke trage«
hübsche Pavillons, wovon eines als Kiosk dient, mit

Küche (elektrische Heizung) versehen, wo kalte und warme
Speisen und alkoholfreie Getränke zu haben sind. Das
zweite Pavillon enthält Toilettenräume und eine Kammet
für den Schwimmklub. Zwischen diesen beiden Pavil«
lons erhebt sich der Sprungturm, der in seinem Inner«
die Schaltanlage und das Pumpwerk enthält. Etwas
erhöht erhebt sich zudem auf der Südseite das eigentliche
Sonnenbad im Halte von 954 m^, das mit Sand be«

legt wird, Turngeräte erhält und einen prächtigen Blick

auf die ganze Anlage und den Badebetrieb gestattet-

Dieses Sonnenbad ist eigentlich das Tüpfelchen auf dem i-

Für den Wasserzufluß bestehen drei Möglichkeiten: Ei«'
mal aus der großen Emme, sodann aus der kleine«

Smme, endlich ist die Speisung des Bassins im ungü««
stigsten Fall auch durch Grundwasser vermittelst der

Pumpanlage möglich. Es handelt sich um sogenannte
Absitzbecken, doch kann bei Bedürfnis jederzeit ein Sand«

filter eingebaut werden. Im Klärbassin wird das Waffer
auch vorgewärmt.

Die neue Burgdorfer Badeanlage basiert auf dem

Familienbadbetrieb. Für die Frauen, die nicht gemein«

sam baden wollen, sind zwei besondere Nachmittage a«'
gesetzt. Burgdorf darf auf sein Bad stolz sein. („Bund")

Bidliothekprojekte in Luzern. Allmählich beginnt
sich die Öffentlichkeit mit der Frage eines neuen Biblio«
thekgebäudes zu beschäftigen. Die heutigen Zustände sind

nicht befriedigend, und eine zweckmäßige Ordnung ist ei«

Gebot der nächsten Jahre. Darüber find alle tntellek«

Wellen Kreise einig. Aber nun beginnen die Schwierig«
leiten.

Einerseits ist da die Bürgerbibliothek, im BeM
der Korporationsbürgergemeinde. Ursprünglich war
an der Furrengafse, seit 1839 im Korporationsgebäude
am Reuß-Sleg untergebracht. 1894 wurde sie als Eid«

genössifche Sammelstelle für Alt-Helvetica vor 1843 er«

klärt. Sie bezieht eine jährliche Subvention von seite«

des Bundes von 12,000 Fr. Neben der reichhaltige«
Büchersammlung von rund 100,000 Bänden besitzt ffe

eine wertvolle Sammlung hervorragender Kupferstiche u««

Seltenheiten, wovon die Dtebold Schillingsche Chronik a«>

bekanntesten ist. Seit langem wurden die Räume f"
Unterbringung der Bücher und für den Lesesaal als »«'

genügend empfunden. Es kam zu Verhandlungen w«
dem Stadtrat, der sich bereit erklärte, den Platz de«

bisherigen Amtsgerichtsgebäudes für einen Neubau.«)?
der Löwenstraße zur Verfügung zu stellen. Ein Prosts
sah einen Kostenaufwand von 365,000 Fr. für den Ne«'
bau vor. Diese sehr niedrige Summe läßt größeres
ditüberschreitungen ahnen, wenn die berechtigten AnsprüE
an eine neue Bibliothek auch nur einigermaßen erfü«
werden sollen. Da schon diese Summe den maßgebe«'
den Kreisen zu groß erschien, verfiel man auf den z«>^
felhaften Ausweg, im Erdgeschoß Verkaufsmagazine ««»'

zusehen, ein Beweis, daß man sich der Größe der zu A
füllenden Aufgabe noch nicht allenthalben ganz bewußt ls«

Anderseits ist bekannt, schreibt die „N. Z. Z.", w

Mnstr. schweiz. Hasdw.-Zeivmg („MeisterSlaU^
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audb bte S antonSbibliotheî unter ähnlichen SJlig«
uätiben letbet: Patpnangel für bte orbentlidje Sucher»
jammlung, wtgenügenbe SlufberoabrungS» unb SfoSffel*
mugsmögltchfett für bie roertooUen Çanbfd^riften unb
jjmegenbtucfe. ©aber feben ffdb auch bte ïantonaten 33e
botben fett längerer ßett oor bie grage eines SleubaueS
QefteHt. Sber auch hier fteben natürlich einer befriebi*
petiben Söfung tn erfter Slnte ftnaujteüe ©djroterigfelten
"u SBege. 2BaS roäre ba natürlicher gegeben, als bag
jjetbe 33ibltotbefen, jebe tn ibrer Slrt roertootl unb auS>

"ebnungSbebürftig, fidb jufammenfänfcen, um tn einem
9® nie infamen Sleubau ibre 3®edte tn ooDfommener
jurtf roütbiger SBetfe p erfüllen unb mit etnem gemein«
janten, titelfettig auSgeffatteten Sefefaal etnem SSolt non

p
%ern unb ^orfdbetn hoppelte ©änge unb Umffänblich*

<e« zu etfparen. (Sin ©utadbten non Oberbibltotbefar
®l<ber aus ber 3entialbibliotbef 3örtd&, bas tn ber
*ogeSpreffe oeröffentltcht roorben ift, empfahl tn unmig«
j>etffänbltcben, Überzeugenben SBorten etn foldgeS gemein»
wttieS SBorgeben, baS allein in ber Sage märe, ba§ S3i6=

«otbeïmefen non ©tabt unb Danton Sutern mobern unb
iugletdb praftifdb ju orbnen.

©o natürlich eine folcbe Söfung erft^eint, unb fo
totpfeblenSroert fte audb com finanziellen ©tanbpunft
?ü8 märe, fo ift fie, rate fo mand) anberer gortfcbriü

Santon Sujern, burcb allerlei Hemmungen, corroie'
9«nb polttifdber Statur, gefäbrbet, audb metm bte $olt'
met bieg ntdbt gern zugegeben roollen, Unb zroar bürften
°'® SBiberftänbe bteSmal ntdbt aüetn beim Santon, fon»
®etn ebenfo febr bei ben ffäbtifchen 33ebörben Itegen,

ben en allzuoft bte fultureHen fragen gegenüber ben
ifotberungen beS 33erfebrS, fpezteü beS grembenoetfebrS,
iurüdltreten müffen. Stur zu letcbt läbmt bte Stngff cor
°e»t anbern polttifdben Sager bte Sraft ju gemetnfamem
puffen öffentltdber SBerfe con allgemeinem Qntereffe.
pac allgemeinen überrafchung but fidb auch ber Setter

j
* SJfirgerbibllotbef gegen etne Sßerfchmelzung auSge^

jbïodben unb bodb fönnen fetne Argumente gegenüber
autoritatioen Urteil ®r. ©fdberS faum ben SluS«

M®8 geben. 3« 33ibliotbeffragen mug man für gute
jungen ©ebulb hoben, baS bot man audb tn gütidb
s®l®ben. ©odb hoffen roir immer nodb, bag bte ftäbtifdgen
?®bbrben, nicht zulegt bte ffäbtifdbe ©rzlebungSbireftion,

ß
®uf ihre Sfafgabe als Hüterin ber geigigen SSerte

Jiuine unb mit perfönftdber ^nttiatice ein grogzügigeS
jtoieft mit allen Sräften unterffüge. Slucb fonff möchten
Abte Hoffnung nodb ntdbt aufgeben, bag bte InteHef«

jj jOen Sretfe oon ©labt unb Santon Suzern über bte
Jjotifcben unb reltgiöfen htoöetniffe btoroeg gdb zum
5 JJJ®tnfamen SBerfe gnben, berart, bag ©tabt, 33ürget=

L{ ^be unb Santon ihre gnanztellen SRittel unb Sräfte
.'ommenfpar.nen zur ©rricbtung etneS einzigen grogzfi'

lim ^tbliothefgebäubeS, baS ber gef<hicbtlt<hen unb
"trellen SBebeutung ber 3®ntralfdbroetz roürbig ig.

tleh^ glacgöacb'Solonte tn ©afel. Sin ber Sletn«
jJJengrage, hinter bem ^itzbrunnenareal ig zum ergen

t^ij
für Söafel eine ganze ©trage oon ©tnfamiltenbäufern

ftjî Podbem ©adb ergellt roorben. ®anz tn ber Stäbe
^9en, non ben gletdben Slrdbiteften, Sernoulli unb
etlvAt®l' erbaut, bte 3®ilen ber ^»irzbrunnenfolonte. ®a§
ar?]Jbt etnen febr tntereffantea iBergleldj. ©tebt btefe

fcbûft c^ïetle roirïltcb fo fremb unb fetnblidb tn ber Sanb=
beb!! oon ben ©egnern beS gadben ©acbeS immer

ftçjj biet roirb ©eroig, bte ^»itzbrunnenbäufer mit ihren
ttetiH? Büchern gnb ciel mehr ba§, roaS man „betmeltg"
freipl J'e fouern tn gdb binetn. Sötel offener, aufrechter,
smA g®ben bem gegenüber bte gladbbadbbäufer ba. ®aS
beh ^e fucben ffe nic^t im gib nadb Slugen Slbfdbltegen»

' tn ber ©emütltdbfett im ©tnn beS Sletnli(|en.

Unb baS ig roobl bte uns beute enffpredjenbere Haltung
Stodb etroaS : con ber Sanbgrage nadb hieben gebt man
ü6er ben gadben ©äcbern btefer neuen ©trage ben SBar«
tenberg geben, roäbrenb bte ©âc^er be§ ^irzbrunnenS
ben SltdE abriegeln, ©idber etn pofftioer lanbfdbaftltdber
SBert beS gadben ©acbeS! ©tefe gladbbadbzetle liegt mit
ihren Haren, ruhigen horizontalen febr organifdb unb
natürlich bort in ber ©bene.

©iefe offenere, freiere SBobnform feben roir audb im
3r.ne.rn oerfucgt : burdb einen ganz Hetnen rotnbfang«
artigen ißorplah tritt man tn einen Staunt, tn bem man
ffben îann, oon bem au§ e§ aber bireît tn Südbe unb
SBobnzimmer unb biuouf tn ben ergen ©todl gebt.
Sllfo !etn bunîler, öber hou?gang mehr. Studb hier
roirb baS Sßobnlidbe nicht im ©ièeintapfeln, fonbern im
@ic|beroegen gefugt, ©tefer SSorraum ig oieKeidbt baS

fStunterge, SJtobernge btefer h^ufer. ©er erge ©todt
ig mehr im trabitioneUen ©tnn angelegt unb ig roefent«
ttdb rotnïeliger, roeferttlicb roeniger Har unb frei bi*po=
niert. SBaS im ©tnzelnen an mobernen prattifdben
©tngen angeroenbet ig, baS mag fidb ber SSefucber felber
anfcbauen: etn fettig möbliertes SRnfferbanS gebt zur
freien S3eftdbtigung offen, 9Bir ermähnen nur ben 33er>

zieht auf bte üblichen ©ipSbecEen zugunften oon geffri«
dbenen ©perrboljplatten. („Stat.'Stg-")

Sautöitßlett tn ©chmetzerhoHe (Safellanb). Seht*
hin ffnb für bte Steubauten ber ©alinen»2lnlagen
bret neue ©ampffeffel eingetroffen, ©tefe rourben con
ber fÇirtna @ebr. ©ulzer tn SBinierthur geliefert.
@S ffnb bret Soloffe; jeber hat etne Sänge oon 11 m
unb etn ©eroiclft oon 30,000 kg ober 300 ©oppel«
Zentrern. ®a§ SRantelbledb ig 2 cm bid. SJlan glaubt
mit btefe« bret Segeln höchffletffungen herauszubringen,
©er SlbtranSport oon ber Sab« iff ziemlich fchmierig
unb erfolgt auf ©peztalroagen unb SOßalzoorrichtungen.
©r nimmt geraume 3ett tn Slnfprudb unb mug mit
äugerger löorgcht ausgeführt roerben.

Umbau beS ©affno§ tn SîappetSmil (©t. ©allen),
©er ©emetnberat hotte bte IBerlreter ber grögeren 33er«

eine SRapperSroilS zu einer 33efprechung über bte geplante
Sienooation unb eine aOfällige 33ergrögerung beS ©affno»
©aaleS etngelaben. SBte herr ©tabtammann healing
ben ©rfdbteneuen beïanntgab, bot bte ©teineef 31. «@.
als iSeffhertn ber ©ebäultdbfeiten etne burdbgebenbe 3«»
ganbfteHung unb Umänberung beS ®la§bof=®agnoS burch
herrn 3trchite!t ©chäfer projeHteren unb bereits In
Ingriff nehmen laffen. ©tefe tn bpoienifdber unb feuer«
polizeilicher hingeht unumgänglichen Snberungen fommen
bte 33egtjerln auf mlnbegenS 60,000 gt. zu gehen. Slun
ig herr ©ofenbach als 33erlreter ber ©tetnect 3l.-@. an
ben ©emetnberat getreten mit ber Anfrage, ob baS 33e=

bürfniS für bte ©emetnbe unb bte 33eretne nach einem
oergrögerten ©aal unb oerbefferter Sühne eS nicht recht«
fertigen, bag btefe Sogen, roelche bte Segfeertn mangels
etn er genügenben Sîenbite nicht tragen fönne, tn trgenb
einer gorm oon ber ©emetnbe ober ben 33eretnen über»
nommen roerben. h®rr ©tabtammann helbltng bemerïte
bazu, bag ben SeretnSfaffen roohl faum etn finanzielles
Dpfer zugemutet n. erben fönne unb auch bte ©emetnbe
fönne böcbffen§ tn gorm einer neuen 33ergnügungSffeuer
SRittel für etnen folcljen 3medE befchaffen. ©aS ißrojeft
etner öffentltcben grogen SonzerthaHe roerbe roobl noch
lange unoerroirUtdbt bleiben ; bte ©efunbarfdbule roolle
fidb to nädbffer 3eCt ben oerbletbenben ©eil ber Säürflp-
SBtefe ffebern, um barauf etne ©urnbaüe zu bauen, aber
ohne 33erbtnbung mit Sonzertlofal.

herr Strchiteft ©chäfer oerbrettete gdb aisbann über
bte Sienooation, roelche am ©laSbof ©agno burdb bte

Seghertn bereits tn Singriff genommen roorben gnb
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auch die Kantonsbibliothek unter ähnlichen Miß-
mnden leidet: Platzmangel für die ordentliche Bücher-
lammlung, ungenügende Aufbewahrungs- und Ausfiel-
>ungsmöglichkeit für die wertvollen Handschriften und
Wiegendrucke. Daher sehen sich auch die kantonalen Be
Horden seit längerer Zeit vor die Frage eines Neubaues
^stellt. Aber auch hier stehen natürlich einer befriedn
Mden Lösung in erster Linie finanzielle Schwierigkeiten
Un Wege. Was wäre da natürlicher gegeben, als daß
°nde Bibliotheken, jede in ihrer Art wertvoll und aus-
ochnungsbedürftig. sich zusammenfänden, um in einem
gemeinsamen Neubau ihre Zwecke in vollkommener
Und würdiger Weise zu erfüllen und mit einem gemein-
'amen, vielseitig ausgestatteten Lesesaal einem Volk von
Lehrern und Forschern doppelte Gänge und Umständlich-
A zu ersparen. Ein Gutachten von Oberbibliothekar
sicher aus der Zentralbibliothek Zürich, das in der
^ogespresse veröffentlicht worden ist, empfahl in unmiß-
umständlichen, überzeugenden Worten ein solches gemein-
'Uwes Vorgehen, das allein in der Lage wäre, das Bib-
stothekwesen von Stadt und Kanton Luzern modern und
Zugleich praktisch zu ordnen.

So natürlich eine solche Lösung erscheint, und so

îurpfehlenswert sie auch vom finanziellen Standpunkt
?us wäre, so ist sie, wie so manch anderer Fortschritt
Uu Kanton Luzern, durch allerlei Hemmungen, vorwie-
Nnd politischer Natur, gefährdet, auch wenn die Poli-
Uker dies nicht gern zugestehen wollen. Und zwar dürften
°îe Widerstände diesmal nicht allein beim Kanton, son-
vern ebenso sehr bei den städtischen Behörden liegen,
vei denen allzuoft die kulturellen Fragen gegenüber den
Forderungen des Verkehrs, speziell des Fremdenverkehrs,
Zurücktreten müssen. Nur zu leicht lähmt die Angst vor
vem andern politischen Lager die Kraft zu gemeinsamem
schaffen öffentlicher Werke von allgemeinem Interesse.
?ur allgemeinen Überraschung hat sich auch der Leiter
ver Bürgerbibliothek gegen eine Verschmelzung ausge
wrochen und doch können seine Argumente gegenüber

autoritativen Urteil Dr. Eschers kaum den Aus-
Mag geben. In Bibliothekfragen muß man für gute
Äsungen Geduld haben, das hat man auch in Zürich
When. Doch hoffen wir immer noch, daß die städtischen
Mörden, nicht zuletzt die städtische Erziehungsdirektion,

u ""f ihre Aufgabe als Hüterin der geistigen Werte
^stnne und mit persönlicher Initiative ein großzügiges
Avajekt mit allen Kräften unterstütze. Auch sonst möchten
t/v die Hoffnung noch nicht aufgeben, daß die tntellek-
vollen Kreise von Stadt und Kanton Luzern über die

^"tischen und religiösen Hindernisse hinweg sich zum
Einsamen Werke finden, derart, daß Stadt, Bürger-

zu?
inde und Kanton ihre finanziellen Mittel und Kräfte

.lammenspannen zur Errichtung eines einzigen großzü-
kun" Bibliothekgebäudes, das der geschichtlichen und

"ürellen Bedeutung der Zentralschweiz würdig ist.

ti..î>ie erste Flachdach-Kolonie in Basel. An der Klein-
^.yenstraße. hinter dem Hirzbrunnenareal ist zum ersten

Niit Basel eine ganze Straße von Einfamilienhäusern

à wachem Dach erstellt worden. Ganz in der Nähe
von den gleichen Architekten, Bernoulli und

nMzel, erbaut, die Zeilen der Hirzbrunnenkolonie. Das
Hr?vbt einen sehr interessanten Vergleich. Steht diese

sch Adachzeile wirklich so fremd und feindlich in der Land-
b«k<! es von den Gegnern des flachen Daches immer
ftx?, vptet wird? Gewiß, die Hirzbrunnenhäuser mit ihren
beim? Dächern sind viel mehr das, was man „heimelig"

sie kauern in sich hinein. Viel offener, aufrechter,
/tehen dem gegenüber die Flachdachhäuser da. Das

südliche suchen sie nicht im sich nach Außen Abschließen-
' nicht in der Gemütlichkeit in, Sinn des Kleinlichen.

Und das ist wohl die uns heute entsprechendere Haltung!
Noch etwas: von der Landstraße nach Riehen steht man
über den flachen Dächern dieser neuen Straße den War-
tenberg stehen, während die Dächer des Hirzbrunnens
den Blick abriegeln. Sicher ein positiver landschaftlicher
Wert des flachen Daches! Diese Flachdachzeile liegt mit
ihren klaren, ruhigen Horizontalen sehr organisch und
natürlich dort in der Ebene.

Diese offenere, freiere Wohnform sehen wir auch im
Innern versucht: durch einen ganz kleinen windfang-
artigen Vorplatz tritt man in einen Raum, in dem man
sitzen kann, von dem aus es aber direkt in Küche und
Wohnzimmer und hinauf in den ersten Stock geht.
Also kein dunkler, öder Hausgang mehr. Auch hier
wird das Wohnliche nicht im Sicheinkapseln, sondern im
Sichbewegen gesucht. Dieser Vorraum ist vielleicht das
Munterste, Modernste dieser Häuser. Der erste Stock
ist mehr im traditionellen Sinn angelegt und ist wesent-
ltch winkeliger, wesentlich weniger klar und frei dispo-
niert. Was im Einzelnen an modernen praktischen
Dingen angewendet ist. das mag sich der Besucher selber
anschauen: ein fertig möbliertes Musterhaus steht zur
freien Besichtigung offen. Wir erwähnen nur den Ver-
zicht auf die üblichen Gipsdecken zugunsten von gestri-
chenen Sperrholzplatten. („Not.-Ztg.")

Bautätigkeit in Schweizerhalle (Baselland). Letzt-
hin sind für die Neubauten der Salinen-Anlagen
drei neue Dampfkessel eingetroffen. Diese wurden von
der Firma Gebr. Sulzer in Winterthur geliefert.
Es sind drei Kolosse; jeder hat eine Länge von 11 m
und ein Gewicht von 30.000 kA oder 300 Doppel-
zentvern. Das Mantelblech ist 2 em dick. Man glaubt
mit diesen drei Kesseln Höchstleistungen herauszubringen.
Der Abtransport von der Bahn ist ziemlich schwierig
und erfolgt auf Spezialwagen und Walzvorrichtungen.
Er nimmt geraume Zeit in Anspruch und muß mit
äußerster Vorsicht ausgeführt werden.

Umbau des Casinos in Rapperswil (St. Gallen).
Der Gemeinderat hatte die Vertreter der größeren Ver-
eine Rapperswils zu einer Besprechung über die geplante
Renovation und eine all fällige Vergrößerung des Casino-
Saales eingeladen. Wie Herr Stadtammann Helbling
den Erschienenen bekanntgab, hat die Stein eck A.-G.
als Besitzerin der Gebäulichkeiten eine durchgehende In-
standstellung und Umänderung des Glashof-Casinos durch
Herrn Architekt Schäfer projektieren und bereits in
Angriff nehmen lassen. Diese in hygienischer und feuer-
polizeilicher Hinsicht unumgänglichen Änderungen kommen
die Besitzerin auf mindestens 60,000 Fr. zu stehen. Nun
ist Herr Dosenbach als Vertreter der Stetneck A.-G. an
den Gemeinderat getreten mit der Anfrage, ob das Be-
dürfnis für die Gemeinde und die Vereine nach einem
vergrößerten Saal und verbesserter Bühne es nicht recht-
fertigen, daß di«se Kosten, welche die Besitzerin mangels
einer genügenden Rendite nicht tragen könne, in irgend
einer Form von der Gemeinde oder den Vereinen über-
nommen werden. Herr Stadtammann Helbling bemerkte
dazu, daß den Veretnskassen wohl kaum ein finanzielles
Opfer zugemutet n erden könne und auch die Gemeinde
könne höchstens in Form einer neuen Vergnügungssteuer
Mittel für einen solchen Zweck beschaffen. Das Projekt
einer öffentlichen großen Konzerthalle werde wohl noch
lange »»verwirklicht bleiben; die Sekundärschule wolle
sich in nächster Zeit den verbleibenden Teil der Bürkly-
Wiese sichern, um darauf eine Turnhalle zu bauen, aber
ohne Verbindung mit Konzertlokal.

Herr Architekt Schäfer verbreitete sich alsdann über
die Renovation, welche am Glashof Casino durch die

Besitzerin bereits in Angriff genommen worden find



198 psft«. Kptottj. jpane».-,tfettimB ..„Meifieraatid-j Slï. 17

(Verlegung ber Soilette-Släume in ba§ Steftaurationêge»
bäube, ©rroetterung ber Küche natfj Horben, Serbtnbung
ber SteftauraiionMume, gefc|loffeuer Slufftieg sum ©aal
mit gefd)loffenem Torraum, ©rfetpng ber SBenbeltreppen
auf bie ©alerte). Sllsbann erläuterte er bie ©rroeite«

rungSprojefte, bie non ber Severin al§ nid)i in ihrem
3ntereffe liegenb betrachtet roerben unb baher nur au§<

geführt roerben foHen, menu bie Koften auf ©emetnbe
unb Sereine abgeroäljt toerben tonnen. @8 mürbe bar»

nach ber ©aal oerlängert bi§ pr heutigen roefilidjen
Umfaffung§mauer unb hinten unb nörbltd) Anbauten
errichtet für Sühne, Kuliffen», Toiletten» unb ©arberobe
räume mit feparatem Aufgang. ©oentuelt tönnte auch

auf ber ©übfeite ein änbau für mettere Stäumltdjfetten
gemalt roerben. 3m ©aal mürbe für größere Iniäffe
ein oerfenfter Drdfefterraum gefdjaffen, melier für anbere
Slnläffe überbectt bliebe. Sie Sühne tönnte oben burch
Klappen gefchloffen roerben, roomit eine beffere Sltuftif
für Konjertaufführungen auf ber Sühne erreid^t roerben
foH. gür große Serfammlungen (e§ rourbe auch an bie

Slbhaltung ber polttifdjen ©emeinbeoerfammlungen ge*
badht) tönnte bie Hälfte ber Sühne aufgetlappt roerben.
Sie ©eitengalerien mürben ao§ äfthetifc|en ©rünben
getürjt unb bafür bie hütete ©alerte ftarf oerbreitert
unb anfteigenb angeorbnet. gür Konjerte mürbe ber
©aal eiroa 750, für Serfammlungen bi§ 950 pah«
aufroeifen. Soften: 50—60,000 granten.

©in netted ÄantottSfdjölerhöuä in Slaran. Ser
Stegkrung8rat unterbreitet bem ©roßen State etne Soi»
fdjaft betreffenb ben Sau etne§ neuen Kanion8fd)üler=
häufet.

©ise neue Sabanftalt für Sarau. 3« Sarau ftnb
bie Peine für eine neue grauenbabanftalt pr Seftdjii»
gung auSgefteUt. @8 ift beabjtchtigt, bie bisherige grauen-
babanftalt oberhalb ber Keiknbrücfe, bie ben Snforbe-
rungen in fetner SBeife mehr bient, ganj aufpgeben, unb
unmittelbar neben bie Sfiännerbabanftalt am ©leftrip
tätSroerftanal eine neue Sabanftalt p bauen. 3« ber
Pännerbabanftalt roürbe pgleich bie galjl ber Snfleibe-
fabinen oermehrt. Sud) eine ©onnenbaberroetterung auf
bem Sache ift geplant. Sieben einem großen @d)roimm=
baffht foß bie grauenbabanftalt jroet fletnere SafflnS
für Snfänger unb gortgefdhrittenere aufroeifen. ©nblitfj
finb, roa§ befonberS glüdlid) ift, jroei große ©pielrotefen
oorgefehen. SaS fßrojeft tommt auf 120,000 grauten
p flehen.

Sie SngeïegenhcU béé ißoßneit&atteg Sahen, über
roeldhe hier fd)on berichtet rourbe, ift roohl in ihr lefcteS
©tabium getreten. Stan erinnert fleh, baß bie ©tnrooh»
nergemetnbe im Sejember 1928 an bas neue pfige»
bäube etnen Seitrag oon 10% ber ©efamtfoften, im
SRajimum 90,000 gr., befdjloffen hat. Set ber Sehanb-
lung beê erften projettes unb beS SebauungSplaneS er»

fucfite bann ber ©tabtrat ben Srdjiteften ber Dberpoft-
bireftion, ba§ pftgebäube nom Sahnhofplaf) unb oon
ber angrenjenben prfflraße prüdtpnehmen. Steuer»

bingS legt nun bie eibgenöffifdje Dberpoftbireftion ei«

abgeänberteS pojett für baS neue pftgebäube oor, baS

ben Sau am Saljnbofplah um 15 in, an ber prlftraße
um 1 m prüdleat, bem SBunfdj beS ©tabtrateS alf«
entgegentommt. äußerlich gleicht baS neue pojett (mö»

berner 3«>edbau mit ©teilbaä)) bem erfien, oon ber

©emeinbe genehmigten, unb ber ©runbriß, ber roefent»

lieh günftiger ift als früher, bem pojett oom Stärj
1929. Sa biefe neuefte Söfung auch ben Qntentione«
ber letjten ©emeinbeoetfammlung enifprtchi, ertlärt ber

©tabtrat, bie fetnerjeit oon ber @inrooh«ergemetnbe Sabe«
grunbfätjltch heroiHigte ©uhoention oon 90,000 gr. fût
bie SuSführung biefeS projettes auSpbephlen.

Sie ©rroeiterung Öc3 Satjtthofeâ Sagaus. Ser
Sahnhof Sugano ift fdjon feit längerer 3eit erroetterung^
hebürftig. ©8 finb Senn Guch fd^ori oor beut Kriege

pojeftftubkn für einen Su§bau gemalt unb ootforg»
lieh Sanberroerbungen in bie SBege geleitet roorben. Sie
Sauarbeiten mären mahrfchetnlid) nach gertigfteQung ber

^roeiten ©pur Sugano—SReltbe, bie oorauëpgehen hatte,
begonnen roorben, roenn nid^i ber Krieg gefommen unb

in ben Krieg§= unb StachtriegSjahren bie große Krijfê
im grembenoertehr eingetreten märe, ©rfreuttdjerroeife
hat in Sugano in ben legten fahren ber ßupg ber

gremben, Kurgäfte unb fßaffanten roieber ftarf eingefe^i-
©8 machen Steh infolgebeffen bie ungenügenben SerhäH'
ntffe im bortigen Sahnhof neuerbingë bemerthar.

3n fetner legten ©i^ung hat nun ber SerroattungS*
rat ber ©chroetjerifchen SunbeSbahnen ein Smjeft fût
benllmbau genehmigt, über beffen ©injelbeiten toit
folgenbei erfahren: 3« er fter Sink ift bk ©rfteKuflS
eine§ 3roifchetiperron8 mit fchienenfreiem fßerfonenpgang
oorgefehen. Ser gegenroärtige Sahnfteig ift p f<hm<"
unb p turj, unb es entfteht barauf p 3eiten große«
35erfeïjt8 ein unhaltbare^ ©ebränge. Sap tommt, baß

ber ganje ©epäd» unb ^oftroagenoertehr fidh auf bkfet«
Sahnfteig abproicteln hat, rooburch bk ©tauungen noch

oergrößert roerben. SaS ^rojett fieht fobann Serbeffe'

rungen im äufnahmegebäube oor. Ser ©epädtraum
oergrößert, bie ^anbgepäctlogen in ein neues, an ba?

Sureau ber ©üterejpebition anpbauenbeê Stebengebäubt
oerlegt roerben. Ser Sahnhofhauptbau erfährt eine Sie«'

etnteilung ber Stenfträume. 3«t weiteren foUen bk bi?'
her in ungroeefmäßiger SBetfe oon etnanber getrennte«
Sieftaurationen I./II. Klaffe unb III. Klaffe nebenetnanbet
gelegt roerben. Sie Koften biefer Umbauten »erbe«
burc| etnen befonberen, bereits eröffneten Srebit oof
278,000 gr. gebeeït unb fallen nicht in ba§ Krebitbe'
gehren. Um ben ißetfonenbahnhof ausbauen p tönne«'
müffen bie gretoerlabeanlagen oerfchoben roerben. Set
Sroifdjenperron erhält etne Sänge oon 335 m unb et«e

Srette oon 10 m unb roirb auf 200 m überbadj)t. ®^t
7 m breite prfonenburdjgang erhält einen bireften ä"'
fchluß an bie obere ©etlbahnftation. Sluf ber Storbfeü*
be§ Sahnhofe§ ift ein 200 m langeë, in ber Sänge bet

pfünftigen Soppelfpnr liegenbeë SluSjtehgeletfe pr @t'

Asphaltprodukte Isolier-Baumaterialien
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(Verlegung der Toilette-Räume in das Restaurationsge-
bände, Erweiterung der Küche nach Norden, Verbindung
der Restaurationsräume, geschlossener Aufstieg zum Saal
mit geschlossenem Vorraum, Ersetzung der Wendeltreppen
auf die Galerie). Alsdann erläuterte er die Erweite-
rungsprojekte, die von der Besitzerin als nicht in ihrem
Interesse liegend betrachtet werden und daher nur aus-
geführt werden sollen, wenn die Kosten auf Gemeinde
und Vereine abgewälzt werden können. Es würde dar-
nach der Saal verlängert bis zur heutigen westlichen
Umfassungsmauer und hinten und nördlich Anbauten
errichtet für Bühne, Kulissen-, Toiletten- und Garderobe
räume mit separatem Aufgang. Eventuell könnte auch

auf der Südseite ein Anbau für wettere Räumlichkeiten
gemacht werden. Im Saal würde für größere Anlässe
ein versenkter Orchesterraum geschaffen, welcher für andere
Anlässe überdeckt bliebe. Die Bühne könnte oben durch
Klappen geschlossen werden, womit eine bessere Akustik
für Konzertaufführungen auf der Bühne erreicht werden
soll. Für große Versammlungen (es wurde auch an die

Abhaltung der politischen Gemeindeversammlungen ge-
dacht) könnte die Hälfte der Bühne ausgeklappt werden.
Die Seitengalerien würden aus ästhetischen Gründen
gekürzt und dafür die Hintere Galerie stark verbreitert
und ansteigend angeordnet. Für Konzerte würde der
Saal etwa 750, für Versammlungen bis 950 Plätze
aufweisen. Kosten: 50—60,000 Franken.

Ein neues KantonsschAerhaus in Aarau. Der
Regierungsrat unterbreitet dem Großen Rate eine Bot-
schaft betreffend den Bau eines neuen Kantonsschüler-
Hauses.

Eine veue Badanstalt für Aarau. In Aarau sind
die Pläne für eine neue Frauenbadanstalt zur Besichli-
gung ausgestellt. Es ist beabsichtigt, die bisherige Frauen-
badanftalt oberhalb der Kettenbrücke, die den Anforde-
rungen in keiner Weise mehr dient, ganz aufzugeben, und
unmittelbar neben die Männerbadanstalt am Elektrizi-
tätswerkkanal eine neue Badanstalt zu bauen. In der
Männerbadanstalt würde zugleich die Zahl der Ankleide-
kabinen vermehrt. Auch eine Sonnenbaderweiterung auf
dem Dache ist geplant. Neben einem großen Schwimm-
bassin soll die Frauenbadanstalt zwei kleinere Bassins
für Anfänger und Fortgeschrittenere aufweisen. Endlich
find, was besonders glücklich ist, zwei große Spielwiesen
vorgesehen. Das Projekt kommt auf 120,000 Franken
zu stehen.

Die Angelegenheit des Postneubaues Baden, über
welche hier schon berichtet wurde, ist wohl in ihr letztes
Stadium getreten. Man erinnert sich, daß die Einwoh-
nergemeinde im Dezember 1928 an das neue Postge-
bäude einen Beitrag von 10»/» der Gesamtkosten, im
Maximum 90,000 Fr., beschlossen hat. Bei der BeHand-
lung des ersten Projektes und des Bebauungsplanes er-
suchte dann der Stadtrat den Architekten der Oberpost-
direktion, das Postgebäude vom Bahnhofplatz und von
der angrenzenden Parkstraße zurückzunehmen. Neuer-

dings legt nun die eidgenössische Oberpostdirektion ein

abgeändertes Projekt für das neue Postgebäude vor, das

den Bau am Bahnhofplatz um 15 m, an der Parkstraße
um 1 m zurücklegt, dem Wunsch des Stadtrates also

entgegenkommt. Äußerlich gleicht das neue Projekt (mo-
derner Zweckbau mit Steildach) dem ersten, von der

Gemeinde genehmigten, und der Grundriß, der wesent-

lich günstiger ist als früher, dem Projekt vom März
1929. Da diese neueste Lösung auch den Intentionen
der letzten Gemeindeversammlung entspricht, erklärt der

Stadtrat, die seinerzeit von der Einwohnergemeinde Baden
grundsätzlich bewilligte Subvention von 90,000 Fr. für
die Ausführung dieses Projektes auszubezahlen.

Die Erweiterung des Bahnhofes Lugano. Der
Bahnhof Lugano ist schon seit längerer Zeit erweiterungs-
bedürftig. Es sind denn auch schon vor dem Kriege
Projektstudien für einen Ausbau gemacht und vorsorg-
lich Landerwerbungen in die Wege geleitet worden. Die
Bauarbeiten wären wahrscheinlich nach Fertigstellung der

zweiten Spur Lugano-Meltde, die vorauszugehen hatte,
begonnen worden, wenn nicht der Krieg gekommen und

in den Kriegs- und Nachkriegsjahren die große Krisis
im Fremdenverkehr eingetreten wäre. Erfreulicherweise
hat in Lugano in den letzten Jahren der Zuzug der

Fremden, Kurgäste und Passanten wieder stark eingesetzt-

Es machen sich infolgedessen die ungenügenden Verhält-
nisse im dortigen Bahnhof neuerdings bemerkbar.

In seiner letzten Sitzung hat nun der Verwaltungs-
rat der Schweizerischen Bundesbahnen ein Projekt für
denUmbau genehmigt, über dessen Einzelheiten wir
folgendes erfahren: In erster Linie ist die Erstellung
eines Zwischenperrons mit schienenfreiem Personenzugang
vorgesehen. Der gegenwärtige Bahnsteig ist zu schmal

und zu kurz, und es entsteht darauf zu Zeiten großen
Verkehrs ein unhaltbares Gedränge. Dazu kommt, daß

der ganze Gepäck- und Postwagenverkehr sich auf diesem

Bahnsteig abzuwickeln hat, wodurch die Stauungen noch

vergrößert werden. Das Projekt sieht sodann Verbesse-

rungen im Aufnahmegebäude vor. Der Gepäckraum soü

vergrößert, die Handgepäcklogen in ein neues, an das

Bureau der Güterexpedition anzubauendes Nebengebäude
verlegt werden. Der Bahnhofhauptbau erfährt eine New
einteilung der Diensträume. Im weiteren sollen die bis-

her in unzweckmäßiger Weise von einander getrennten
Restaurationen I./1I. Klasse und III. Klasse nebeneinander
gelegt werden. Die Kosten dieser Umbauten werden
durch einen besonderen, bereits eröffneten Kredit von

278,000 Fr. gedeckt und fallen nicht in das Kreditbe-
zehren. Um den Personenbahnhof ausbauen zu können»

müssen die Freiverladeanlagen verschoben werden. D^
Zwischenperron erhält eine Länge von 335 m und eine

Breite von 10 m und wird auf 200 m überdacht. D^
7 m breite Personendurchgang erhält einen direkten Am

schluß an die obere Seilbahnstation. Auf der Nordseite
des Bahnhofes ist ein 200 m langes, in der Länge d^
zukünftigen Doppelspur liegendes Ausziehgeleise zur Kt-

H.8pt>altprockukte kolier-kaumaterisliea
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letdhterung ber «Ranooer nach bem gretoerlabeplaß oor=
gefehen.

SRit biefer erfien ©tappe im Auëbau beë Bahnhofes
Sugano roerben bie heute notroenbigen 23erbefferungen
erretd^t, unb es fann baher bie gtage beë ©oiïauëbaueë
mit Verlegung ber greioerlabeanlagen etner fpatern geit
oorbehalten roerben. Sie Soften be§ ^rojefteê ftnb auf
198 SRidionen granfen oetanfchlagt.

Sie tmeiteruag$bauteu tes
Sd)u!= unb Serei«)n|K „sur Staurleuten"

ta 3ïriA.
(Korrefpottbettä).

Set 6. Quit roar fût ben Saufmännif dheti
herein 3 âï'ch ein ©hten? unb greubentag. @S

mürbe ber umfangreiche, impofante Neubau „Shalegg"
etngeroeiht. Ser ©rroeiierungêbau fügt ftdh in bte Um?
gebung oorjüglidf) ein, unb ba er im roefentlidhen bie
SSoöenbung be§ urfprfingttdhen Saufïeuten 93aueë bar?
ftettt unb für bie fmupfrortt gegen ben Shalacferplat}
bie Ardhitefturmotioe ber gaffabe an ber fßeltfanflraße
übernimmt, roitft er überjeugenb unb faft fdhon oertraut.
über bem mit großen $aIblretëbogenfenftern auëge?
ftatteten ©rbgefdhoß treten bte brei mit burctjgeljenben
ïilaftern gefc|müc?ten mittleren ©tocîroetïe etroaS prücf ;
ba§ nochmalige 3u*ä<imeichen be§ abfdhließenben Ober?
8efdf)oße§ trägt oiel pr Auftocferung ber gaffabe bei.
®ie beiben ©cfp unite ber nunmehr breiteiligen gaffabe
merben burets turmartige Söorbauten marfiert, roelctje in
9lüdtlidher Sßeife ba§ ©rfermoiio ber patrisifd^en SSBoljn?
bauten am ^ßetifanplatj unb S^alacïeï aufnehmen.

S3eim ©Ingang ^ßetifanplats gerotnnt ber 93efudjer
Whon einen gänftigen ©tnbrudt oon ber ©efdhmacïêridh»
tung unb oom ©efialtungëroiden ber Architeften
Seuenberger unb glücliger. Sie breiten genfter?
mïen laffen Sicht in ben aprblau ftlbernen SBhtbfang
Unten unb führen in einen ©arberoberaum, ber in ftrenger
@lnfa<hheit, moberner Stntenffihrung unb praltifdher @e?

Haltung feineëgletdhen fudE>t. SBobltuenb roirft biet na?
mentltdh bte baomonifdhe Sompofttion ber @la§roänbe,
°ie zugleich SBeleuchtungëtrâger ftnb, ben ©tnbruet etner
Reiten fjalte erroeefen unb babei bie Seelen frei laffen.
®ie ortentterenben Auffd&riften ftnb an ben SRildhglaë?
mänben in ftec^enbem ©cljroarj angebracht. £ln!§ führt
eine Sreppe p ben Soilettenräumen, baneben ge^tS au§
bem Sern ber Anlage in§ Sreppcr.hauë. StefeS, ba§ mit
fmem eigenen ©ingang nom Stplacîer he« oetfeljen ift,
»» Hd&t unb frei geftaltet. Auf ro eich en Steppen mit
unfgetlebtem ©ummibelag gelangt ber Sefuc^er in ben

pften ©todt. fReftaurationSräume, Zugänge pr Serraffe.
î®nge ©änge: überall eine roeid^e, roarme Sönung ber
jwänbe, gerabep mufterfjaft im Slubpnmer. Überall
belle Beelen unb raffiniert praftifdtje 3Rilchgla§beleuch
***ig§fötper. ©in ^örfaal, für 80 £rörer berechnet unb

einem finftern ißrojeftionSfaal umroanbelbar, erinnert
bn ben ©chulzroect beë £aufe§. Stuf Qatjre hinaus ro'er?

®U eine ©eibetiftrma im erften, etne öantfirma im

».
"nb ein Strit'Sahnarjtehepaar im oberften ©tocl

F rottete bleiben. Safür bürgen bie gefdt)iclten Unterteil
^•Hgen unb bie farbig bejente Auëgeftaltung ber SRäume,

^®9lreidhe ©ureauj ftnb an bte Qnftitution beS Sauf?
mannifdjjen SSeretnS uermletet. ©tuen anfehnltdhen SRaurn?

I hat aber bie Schule geltenb gemacht. 3fbeal prä?
ftdh ber SehreraufenthaltSraum mit eingebauten

bl heffäften. Sie Sehrergarberobe mit je einem ©ifen?
^^fdhranf für einen tBenü^er fteüt einen ©lanjpunlt

SÄGERES- UNP HÖEÄ-BEÄRBEITUUGSNASCHINEN
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moberner iRaumfunft unb {adfidtjer tBauroetfe bar. Stb?

getönte Somplementärfarben oon Sede p tBledhläfien
laffen ben „SRetadraum" roarm unb freunbltch erfdheinen.
Beachtung oerbteni audh bie ßöfung, bte im oberften
©todf, ber jroei SlbroartSroohnungen fafjt, angeroenbet
rourbe. @ie oermittelt beiben SBohnungen Stnteil an
einer freien Sfasfidht nadh jroct Seiten unb Slnredht auf
©onne. ©in 33lict in ben Çof geigt oon h^* auS, roie
ber große, neue Sonjertfaal, Pa<| abgebeclt in ber gort?
feßung ber ^elilanpla^front hinetngefteHt ift, unb jeber
Ouabratmeter auSgenü^t rourbe.

S3on ber $artetre?@arfcerobe auS gelangt man rechts
in biefen ©aal, ber in einer abgeftuften braun gelb garb?
tönung gehalten ift unb bem horizontale ftlberne Seiften
Stefe oerleihen. Qm §albfret§ finb unter ber ©alerte
in jenem Seil beê ©aaleë, ber mittels etner fd^aUurt
burdhläfftgett Çubroanb, ifoliert mit §olj, gil§ unb S3let,

abgetrennt roerben fann, bte Selepbonïabtnen unterge?
bradht. — Sie ©arage, bie ftdh im Seßergefdhoß befinbet
unb etroa 60 Slutomobilen $la^ bietet, hat ihren 3aga"0
oom Shalatïer h«*- ©rroähnenSroert fmb hi«ï J®et
braulif^e Çebeoorrichtungen, bie erlauben, lutomobile
mit einem ^ebelbrucl jur ^Reinigung auf Srufthßh« ^1"'
aufpheben, unb mit letcïjter Çanbberoegung um bie eigene

2ldhfe zu brehen.
Ser Saufmännifdje 23eretn, unb bie erfteHenben Irdhi»

teften bürfen auf biefen Sau ftolj fein. Sie roetchen
Sreppenbeläge, bte SüroerHetbungen in tünftlichem (jroar
etroaë p roenig ftilifiertem) 3Rarmor unb bie Serroen?
bung oon ©elotejrleiften pr ©limtnterung beë ©dhaQeë
im großen Çôrfaal finb beadhtenëroerte Sefonberheiten
unb Neuheiten, bte ©efamtanlage unb bte Qnnenauë?
ftattung aber ein ehrenbeë 3ongnië für zürdherifdheS
ardhiteïtonifdheë Schaffen.

* *
*

Stefen Ausführungen, roeldhe bie SBaubefdhrelbung tn
ber geftfdhrift ergänzen, laffen roir fSßorte oon |>errn
Qng. ©arl Qfegher folgen. (©dhluß folgt.)

(Stotrefponbenj).

Ser Ardhiteït unb ^Bauunternehmer hat ftdh jtemlidh
oft mit Angeboten oon neuen gaffabenîonftruïtionen unb
3roifchenroänbenfpftemen p befaffen, bte jebodh btë an?
htn nte berart roaren, baß fte baS fibltdhe ©pftem beS

Çauëbaueë mit 5Rormalftetnen unb Siegeln Z" oerbrän«
gen oermodht hätten. Sa§ hat feinen ©runb bartn, baß
ßch bie alte SBauroetfe ffahrhunberte htnburdh beroährt
hat unb bie Softenoerhältniffe oon gad zu gad ftdh än»

bern; neue Sonftruftionëfpfieme lönnen fich mohl bei
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leichterung der Manöver nach dem Freiverladeplatz vor-
gesehen.

Mit dieser ersten Etappe im Ausbau des Bahnhofes
Lugano werden die heute notwendigen Verbesserungen
erreicht, und es kann daher die Frage des Vollausbaues
mit Verlegung der Freiverladeanlagen einer spätern Zeit
vorbehalten werden. Die Kosten des Projektes sind auf
138 Millionen Franken veranschlagt.

Die EmeitllWSbMen des

Schul- md BereWauses „zur Kaufleuten"
i« Zürich.

(Korrespondenz).

Der 6. Juli war für den Kaufmännischen
Verein Zürich ein Ehren- und Freudentag. Es
wurde der umfangreiche, imposante Neubau Thalegg"
eingeweiht. Der Erweiterungsbau fügt sich in die Um-
gebung vorzüglich ein, und da er im wesentlichen die
Vollendung des ursprünglichen Kaufleuten Baues dar--
stellt und für die Haup front gegen den Thalackerplatz
die Architekturmotive der Fassade an der Pelikanstraße
übernimmt, wirkt er überzeugend und fast schon vertraut,
über dem mit großen Halbkreisbogenfen stern ausge-
statteten Erdgeschoß treten die drei mit durchgehenden
Pflastern geschmückten mittleren Stockwerke etwas zurück;
das nochmalige Zurückweichen des abschließenden Ober-
geschoßes trägt viel zur Auflockerung der Fassade bei.
Die beiden Eckpunkte der nunmehr dreiteiligen Fassade
werden durch turmartige Vorbauten markiert, welche in
glücklicher Weise das Erkermotio der patrizischen Wohn-
bauten am Pelikanplatz und Thalacker aufnehmen.

Beim Eingang Pelikanplatz gewinnt der Besucher
schon einen günstigen Eindruck von der Geschmacksrich-
tung und vom Geftaltungswillen der Architekten
Leuenberger und Flückiger. Die breiten Fenster-
Aren lasten Licht in den azurblau silbernen Windfang
fluten und führen in einen Garderoberaum, der in strenger
Einfachheit, moderner Linienführung und praktischer Ge-
staltung seinesgleichen sucht. Wohltuend wirkt hier na-
Mentlich die harmonische Komposition der Glaswände,
me zugleich Beleuchtungsträger sind, den Eindruck einer
Seiten Halle erwecken und dabei die Decken frei lasten,
^ie orientierenden Aufschriften sind an den Milchglas-
wänden in stechendem Schwarz angebracht. Links führt
eine Treppe zu den Toilettenräumen, daneben gehts aus
bem Kern der Anlage ins Treppenhaus. Dieses, das mit
sinem eigenen Eingang vom Thalacker her versehen ist,
'st licht und frei gestaltet. Auf weichen Treppen mit
Aufgeklebtem Gummibelag gelangt der Besucher in den
Men Stock. Restaurationsräume, Zugänge zur Terrasse,
wnge Gänge: überall eine weiche, warme Tönung der
Mnde. geradezu musterhaft im Klubzimmer. Überall
helle Decken und raffiniert praktische Milchglasbeleuch
UNgskörper. Ein Hörsaal, für 80 Hörer berechnet und

einem finstern Projektionssaal umwandelbar, erinnert
?" den Schulzweck des Hauses. Auf Jahre hinaus wer-

eine Setdenfirma im ersten, eine Bankfirma im

A ""d ein Arzt-Zahnarztehepaar im obersten Stock
s" Miete bleiben. Dafür bürgen die geschickten Untertei-
^"gen und die farbig dezente Ausgestaltung der Räume,
Auhlreiche Bureaux sind an die Institution des Kauf-
wannischen Vereins vermietet. Einen ansehnlichen Raum-
s?wrf hat aber die Schule geltend gemacht. Ideal prä-

à» ^ der Lehreraufenthaltsraum mit eingebauten

h. Atvthekkästen. Die Lehrergarderobe mit je einem Eisen-
îHfchrank für einen Benützer stellt einen Glanzpunkt

Kombinierte Abriebt-, Kebl- uncl Oicicenkobelmsscbine lkb
Noä. H. O. — 360, 450, 530 unci 6lv mm Hobeibreite

a. K cm. ß « SKULL
moderner Raumkunst und sachlicher Bauweise dar. Ab-
getönte Komplementärfarben von Decke zu Blechkäften
lasten den „Metallraum" warm und freundlich erscheinen.
Beachtung verdient auch die Lösung, die im obersten
Stock, der zwei Abwartswohnungen faßt, angewendet
wurde. Sie vermittelt beiden Wohnungen Anteil an
einer freien Aussicht nach zwei Seiten und Anrecht auf
Sonne. Ein Blick in den Hof zeigt von hier aus, wie
der große, neue Konzertsaal. flach abgedeckt in der Fort-
setzung der Pelikanplatzfront hineingestellt ist, und jeder
Quadratmeter ausgenützt wurde.

Von der Parterre-Garderobe aus gelangt man rechts
in diesen Saal, der in einer abgestuften braun gelb Färb-
tönung gehalten ist und dem horizontale silberne Leisten
Tiefe verleihen. Im Halbkreis sind unter der Galerie
in jenem Teil des Saales- der mittels einer schallun-
durchlässigen Hubwand, isoliert mit Holz, Filz und Blei,
abgetrennt werden kann, die Telephonkabtnen unterge-
bracht. — Die Garage, die sich im Kellergeschoß befindet
und etwa 60 Automobilen Platz bietet, hat ihren Zugang
vom Thalacker her. Erwähnenswert sind hier zwei hy>

draulische Hebevorrichtungen, die erlauben. Automobile
mit einem Hebeldruck zur Reinigung auf Brusthöhe hin-
aufzuheben, und mit leichter Handbewegung um die eigene

Achse zu drehen.
Der Kaufmännische Verein, und die erstellenden Archi-

tekten dürfen auf diesen Bau stolz sein. Die weichen
Treppenbeläge, die Türverkleidungen in künstlichem (zwar
etwas zu wenig stilisiertem) Marmor und die Verwen-
dung von Celotexleiften zur Eliminierung des Schalles
im großen Hörsaal sind beachtenswerte Besonderheiten
und Neuheiten, die Gesamtanlage und die Jnnenaus-
stattung aber ein ehrendes Zeugnis für zürcherisches
architektonisches Schaffen.

»

Diesen Ausführungen, welche die Baubeschreibung in
der Festschrift ergänzen, lasten wir Worte von Herrn
Jng. Carl Jegher folgen. (Schluß folgt.)

Neues Bauen.
(Korrespondenz).

Der Architekt und Bauunternehmer hat sich ziemlich
oft mit Angeboten von neuen Fassadenkonstruktionen und
Zwischenwändensystemen zu befassen, die jedoch bis an-
hin nie derart waren, daß sie das übliche System des
Hausbaues mit Normalsteinen und Ziegeln zu verdrän-
gen vermocht hätten. Das hat seinen Grund darin, daß
sich die alte Bauweise Jahrhunderte hindurch bewährt
hat und die KostenVerhältnisse von Fall zu Fall sich än-

dern; neue Konstruktionssysteme können sich wohl bei
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